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rontfurter Lotterie. 

5 n der SH März ftattgehabten Biebung der 
5. Klaſſe fiel 1 Gewinn von 72 25,000 auf Nr. 10,956, 
1 Gewinn von 72 6000 auf Nr. 1599, 1 Gewinn von 
e 00 auf Nr. 5284, 1 Gewinn von 2 2 00 auf 
* 2 17,886, 2 Gewinne von 7 1000 auf Nr. 1292. 
15,786, 4 Gewinne von . 400 auf Nr. 7348. 7545. 
82869. 10,788, 10 Gewinne von . 200 auf Nr. 2597, 
6164. 9055. 12,719. 16,153. 17,498. 19,467. 22,284. 
23,489. 25,426. 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 

8 oe 2 Uhr Nan nne 9 
London, 1. April. Der „Daily Telegraph“ 
1 t eine Depeſche vom 31. März, wonach das 
21, enregiment von Verſailles insgeſammt 
nach Paris deſertirt iſt. Eine Depeſche der „Daily 
News“ vom 31. März meldet aus Paris, daß die 
Commune von fünf Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
eine Geldanleihe erpreß te. Die engliſche Poſtver⸗ 
bindung nach Paris iſt eingeſtellt. 


FTelehr. Nachrichten der ae Zeitung. 


h Cuxhaven, 31. März. Die franzöſiſche Cor⸗ 
vette „Minerva“ und das franzöſiſche Transport⸗ 
ſchiff Européen“ paffirten geſtern Abends ſeewärts. 
En Wien, 31. März. Die „Wiener Abendpoſt“ 
dementirt die Nachricht, durch welche der Reichs 
| kriegsminiſter v. Kuhn mit dem franzöſiſchen Conſul 
— Lefafvre und mit den Operationen der Bourbaki⸗ 
ſchen Armee in Verbinpung gebracht wird. Das ge⸗ 
es nannte Blatt fügt hinzu, der Kriegsminiſter kenne 
den Conſul Lefaiere nicht und habe ſich damals zu 
den Delegatious verhandlunzen in Peſt befunden. 
5 eaux, 31. März. Nach Berichten, welche 
es der „ Havas“ aus Marfeille vom geftcigen 
n. Tage zugehen, berrſcht Ruhe in der Stadt, und iſt 
die aufſtänviſche Bewegung fo gut wie beendigt. 
l e verſichert wird, ſoll der Maire der Stadt das 
Commando über die Nationalgarde übernehmen. 
Genf, 31. März. Dem „Journal de Gendve“ 
uf ase ſoll Admiral Gueydon zum General⸗Gouver⸗ 
von Algerien ernannt worden fein Der ebema⸗ 
mandant von Belfort, Denfert, iſt telegra⸗ 
nach Verfailles berufen worden. 
adon, 31. März. Eine Depeſche der 
aus Paris vom 30. d. ſieht voraus, daß 
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erikale Partei und die Grundrechte. 
Hekanntlich haben 44 Mitglieder der klerikalen 
Gartei im Reichstage den Antrag geſtellt, daß die 

vor Bundes., jigt Reichsrathe, aus nur for⸗ 
$ Gründen vorgeſchlagene Redaction der Reichs⸗ 


* N 
+ auuvrechte“ abgeändert werden ſoll. Freilich tritt 
it; Kiefer Antrag, wie es die herlömmliche Art dieſer 
1 Herren iſt, in ſehr harmloſer Geſtalt auf. Es fellen 
„ dur die Artikel 27 und 28, ferner 29 und 30, 
endlich 12 und 15 der preußiſchen Verfaſſung auch 
= — — —— 
1 Stadt⸗Theater. 
Die Valentine in Meyerbeeris „Hugenotten“ 
en . unter den Aufgaben, welche die Oper der 
—fF aeneen Zeit an eine dramatiſche Sängerin ſtellt, 


gen der erſten Plätze ein. Dieſer Character, ent⸗ 
chieden der edelſte unter den weiblichen Geſtalten, 
zuen das eminente Talent Meyerbeer's Leben gab, 
vom rein menſchlichen wie vom muſikallſchen Stand: 
unkte aus gleich anziehend und bedeutend. Daß die 
Jalentine erſt in der zwe 
ben Rahmen des großarti 
itt, dann aber in kau 
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gehen, wenn das richtige Bild 
ir die Seele treten ſoll. Die 

‚muß dramatiſch und muſtkaliſch völlig 
le durchgeiſtigt fein und nur eine ünſtlerin von 
Intelligenz und edler, warmer Empfindung, die den 
Kampf mit dem Techniſchen gänzlich überwunden 
hat, wird im Stande ſein, der Valentine jene Be⸗ 
deutung und hinreißende Kraft zu geben, wie ſie der 
Rolle in dem Reichthum ihrer poetiſchen und muſika⸗ 
liſchen Schönheiten beiwohnt. Frl. Gar tbe, welche 
die Valentine zu ihrer vierten Gaſtdarſtellung gewählt 
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amburg: Haſenſtein ck Vogler; in Frankfurt g. M.: 


vorſtehe. „Vengeur“ droht 
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ig auch materiell durch Aufnahme gewiſſer] G 


zierte auch ihre Valentine und 


Die „Hanziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der € 
H, Auswärts 1 20 Vn — Inferate nehmen an: 
5 4 Vogler; 101 a“ Daube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann: 
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edition (Retterhagergaſſe No 4) und auswärts bei allen Kgl. Po 'an“alten angenommen. 
in Berlin: A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in 4 2 5 Eugen Fort und H. Engler; in 
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rtmonn's Buchhandlung. 
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in die Reichsverfaſſung cufgenommen werden. Von 
dieſen beziehen ſich Artikel 27 urd 28 auf die Preß⸗ 
Freiheit, 29 auf das Verſammlurg3⸗, 30 auf das 
Vereinsrecht, 12 auf die Freiheit des religiöfen B.- 
I natmifjss und der Religtonsübung, fo wie auf di⸗ 
Unabhängigkeit der bürgerlichen und ſtaalsbürger⸗ 
lichen Rechte und Pflichten von dem religlöſen Be⸗ 
Einniniffe und 15 auf das Selbſtverwaltungsrecht 
ſämmtlicher Religionsgeſellſchaften und die Gtwähr- 
leiſtung ihres Vermögens. Gewiß, wenn die Auf 
nahme dieſer Grundrechte von irgend einer poli⸗ 
tiſchen Partei gefordert wäre, wir würden 
ſie kaum aus einem andern, als aus dem, ſchon 
mehrfach in dieſen Blättern ausgeführten Grunde 
zurückzuweiſen haben. Wir würden die Antra ſteller 
vornehmlich auf die mehr als zwanzigjährige Erfah⸗ 
rung verweiſen, daß Grundrechte ohne fpezielle Aus⸗ 
führungsgefege doch am Ende nichts weiter find, als 
fromme Wünſche, weiche in die ſolenne Form eines 
Verfaſſungsparagraphen zu kleiden, ſchwerlich der 
eraften Würde des Geſetzgebers entfpricht. Wir wür⸗ 
den auch daran erinnern, daß u. A. die allgemeinen 
Sätze im zweiten Theil des oben angeführten Art. 
12 wohl zwanzig Jahre lang eine bloße Redensart 
geweſen ſind, daß ſie aber mit einem Male zur prac⸗ 
tiſchen, ſelbſt von Herrn v. Mühler unweigerlich 
reſpectirten, Geltung kamen, ſobald am 5. Juni 1869 
der Reichstag das von Moritz Wiggers vorge⸗ 
ſchlagene Ausführungsgeſetz angenommen und vier 
Wochen ſpäter das Reichsgeſetzblatt daſſelbe promul⸗ 
girt hatte. Das ſehr kurze Geſetz lautet: „Alle noch 
beſtehenden, aus der Verſchiedenheit des religiöfen 
Bekenntniſſes hergeleiteten Beſchränkungen der 
der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte wer 
den hierdurch aufgehoben. Insbeſondere ſoll die 
Befähigung zur Theilnahme an der Gemeinde⸗ und 
Landesvertretung und zur Bekleidung öffentlicher 
Aemter vom veligidjen Bekenntniß unabhängig fein.“ 
Außerdem würden wir allerdings auch darauf noch 
hinweiſen, daß der in Betreff der evangeliſchen Kirche 
in Preußen anerkannter Maßen immer noch unaus⸗ 
geführte Artikel 15 auch der katholiſchen durch feine 
vermeintliche Ausführung nicht nur keinerlei Freiheit 
gegeben, ſendern ihre Tyranniſtrung durch die ultra⸗ 
montane Partei ſogar weſentlich erleichtert hat. 
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often haben ſte ſich wählen laſſen, um im 
ge die ſtaatlichen, oder auch nur die all⸗ 
gemein kirchlichen, ſondern einzig und allein um 
hre ganz partikularen und ſpeziell klerikalen In⸗ 
;ereffen, insbeſondere aber diejenigen Grundſätze zu 
vertreten, welche der nach ihrer Behauptung unfehl⸗ 
bare Papſt in feinen Eacyklicls, im Syllabus und 
durch die von ihm provoeikten und beſtätigten Be⸗ 
ſchlüſſe des jüngſten vaticaniſchen Coneils verkündigt 
gat, und zwar verkündigt als göttliche und ohne 
Strafe der ewigen Verdammniß nicht zu übertretende 
Gebote ſowohl für den Glauben wie für die Hand, 
lungen eines leden Chriſten. Wir erinnern uns, um 
nur dies Wenige anzuführen, daß dieſe päpſtlichen 
Kundgebungen ganz ausdrücklich die Lehre von dem 
Rechte auf Freiheit des Gewiſſens und des religiöſen 
Bekenntniſſes, von dem Rechte einer jeden Religions- 
geſellſchaft auf die ihren Ueberzeugungen entſprechende 
Gottesverehrung und eben jo von dem Rechte der 
freien Meinungsäußerung durch die Preſſe in der 
ſchroffſten Weiſe verdammen und ihr Anathema 
gegen Jeden ſchleudern, der dieſe Rechte zu verthei⸗ 
digen irgendwie ſich unterfangen würde. Deſſen⸗ 
ungeachtet find gerade dieſenigen, welche am eifrig- 
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hatte, zeigte ih darin als ganz: Künſtlerin. Schon 
bei einer früheren Gelegenheit bob es die Kritit rüh⸗ 
nend hervor, daß ſich bei dieſer Sängerin edles Darſtel⸗ 
lungstalent und inniger maßooller Geſang in kunſt⸗ 
würdiger Weiſe durchdringen. Dieſe Vereinigung 
konnte nicht ver⸗ 
fehlen, die beſte Wirkung hervorzubringen. Die 
auptmomente der Rolle ſind die beiden großen 
uo’8 mit Marcel und Raoul. In ihnen ſpricht ſich 
eine Welt von Empfindungen aus, ſie enthalten die 
ganze Fülle und Tiefe weiblicher Liebe und Leiden⸗ 
ſchaft auf edlem Grunde, ſie vereinigen Alles, was 
uns an Valentine feſſelt, rührt, erhebt und zur in- 
nigſten Theilnahme bewegt. Frl. Garthe entledigte 
ſich dieſer ſchönen Aufgaben mit großer Wärme in 
Ton und Darſtellung, aber auch mit jener künſtleri⸗ 
ſchen Beher e ſchung, die jedes Uebermaß fern zu hal- 
ten weiß. In fein abgewogenen, aber wirkungsvollen 
Nüancen folgte die vortrefflich geſchulſe Stimme 
den Intentionen der farbenreichen Muſik Meyer⸗ 
beer's, und wenn wir im Geſange eine Ausſtellung 
zu machen hätten, ſo wäre es der Umſtand, 
daß die äußerſte Sopranhöhe der Sängerin nicht 
immer willig gehorcht und daß ihr das Verweilen 
auf hohen Tönen einige Mühe macht, auch hier und 
da zum Detoniren führt. Herr Brunner, in dieſer 
Oper ſchon früher gewürdigt, ſang den Raoul ganz 
gorzüglich und mit einer Begeiſterung, die des höch⸗ 
ſten Lobes werth ift. Auch Herr Niering (Marcel) 
get in der Rolle immer mehr auf und gewinnt an 
harakteriſtik des Geſanges. Viel W gewann 
die Königin des Frl. Buſſenius durch leichte Be⸗ 
weglichkeit und Eleganz des Geſanges, nicht minder 
durch die gewandte, von feiner Koketterie angehauchte 
Darſtellung. Markull. 


3 Literariſches. 
Der eben beendete Krieg hat in ſeinem ganzen 
Verlauf eine reiche Literatur hervorgerufen. Außer 


Viel bedenklicher jedoch macht es uns, daß gerave 
die ultramontanen Mitglieder des Reichstiges unter 
wild zangtiſche Pater Gr 1, es 
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ſten ſich ſelbſt und alle Chriſten in ihrem Gewiſſen 
verpflichtet erklären, an ſolche Verdammungen wie 
an das Wort Gottes zu glauben, zugleich auch die, 
welche von der Reichsverfaſſung die Anerkennung 
eben dieſer „geächteten und verdammten“ Rechte ver⸗ 
langen. Daß ſie in einen ſo unerhörten Widerſpruch 
gegen ſich ſelbſt mit vollem klaren Bewußtſein ge⸗ 
treten ſind, das werden ſie ſelbſt am wenigſten leug⸗ 
nen. Sie verleugnen für's Erſte nur die Zwecke, um 
deren willen fie vor dieſem Widerſpruch ſich nicht 
ſcheuen. Daß es gute und rechtſchaffene Zwecke ſein 
ſollten, wird kein Verſtändiger annehmen. Welche 
es aber ſind, das wird ſich bald enthüllen. 


Reichstag. 
8. Sitzung am 31. März. 

In Bezug auf die Ueberreichungder Adreſſe 
in den Kaiſer empfiehlt Präſident Simſon die 
Wahl von dreißig Mitgliedern durch das Loos, die 
ſelgende Abgeordnete trifft: M. Barth, Köchly, 
Stavenhagen, v. Patow, v. Kuſſerow, Kirs⸗ 
ner, v. Treskow, Gneiſt, Schröder (Beuthen), 
Heydenreich, Duncker, Endemann, Herrlein, 
Seelig, Graf Stolberg⸗ Wernigerode, Graf 
Strachwitz, Schenk, Graf Solms Laubach, 
Pelzer, Pfeiffer, v. Simpſon⸗Georgenburg, 
Großmann (Stadt Köln), Oberweg, Genaſt, 
Fier, Graf Seinsheim ⸗Grlülnbach, v. Kirch⸗ 
mann, v. Lindenau, v. Buſſe, Kiefer. 

Wahlprüfungen. Abg. Endemann berichtet 
äber die Wahl des Rechtsanwalts Schröder (Lipp⸗ 
ſtadt). Es find wegen verſchiedener Unregelmäßigkeiten, 
namentlich wegen unerlaubter Agitation der Gendar⸗ 
merie, Protefle eingelaufen. Ein Gendarm hat Stimm⸗ 
zettel vertheilt, wie er verſichert, Stimmzeſtel ohne 
Unterſchied der Partei. Das mag ihm glauben, wer 

a will, bemerkt v. Hoverbeck, jedenfalls iſt ſeine 


dumm. — Abg. Schmidt (Oberpfalz) berichtet über 
die Wahl im Wablkreis Moers⸗Rres; gewählt iſt 
Freiherr von Los in Beeslau mit 7893 gegen Pro⸗ 
feſſor Aegidi in Bonn mit 7735 Stimmen. Gegen 
dieſe Wah ift ein Proteſt eingelaufen. Nach Anſicht 
der Proteſtirenden find durch Reglementswidrigkeiten 
die Wahlen in 3 Bezirken — abgegeben ſind in den⸗ 
ſelben 363 Stimmen für Los und 35 für Aegidi — 
9 0 

Die A 
Abtheiſungs⸗Antrag wird angenommen. 
Geſetzentwurf betr. die Elnführu 
deutſcher Bundesgeſetze in Bayern. Abg. Höl⸗ 
der; Es iſt ſehr dankenswerth, daß die bayeriſche 
Regierung aus eigener Initiative die Einführung 
einer Anzahl Geſetze des Bundes beſchloſſen hat. Zu 
bedauern iſt nur, daß die bayeriſche Regierung nicht 
alle Verſchiedeuheiten zwiſchen dem Nordbunde und 
Bayern auszugleichen für gut befunden. So gilt 
für Bayern noch nicht das Geſetz über die rechtliche 
Stellung der wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften; fo 
ıft ferner von der Einführung eines einheitlichen 
Maß⸗ und Gewichtsſyſtems in ayern vor der Hand 
nicht die Rede. Es exiſtirt für ganz Süddeutschland 
nit Ausnahme Südheſſens nicht das Geſetz über die 
Gewerbefreiheit, nicht das Geſetz über den Unter⸗ 
ſtüls ungs⸗Wohnſitz. Redner bittet daher, die bayeriſche 
Regierung möge recht bald dieſe Lücken ausfüllen. — 
Der Vertreter Bayerns Miniſter v. Lutz: Dieſenigen 
Geſetze, welche Bayern ohne beſondere Schwierigkeiten 
zu übernehmen im Stande iſt, find in dem Entwurf 
aufgezählt, bezüglich anderer Geſetze aber war es bis 
letzt nicht möglich, da der bayeriſchen Regierung 
aur eine ſehr kurze Friſt gegönnt war, ſſch dar⸗ 
über ſchlüſſig zu machen, ob die einzelnen Ge 


den Schilderungen von ephemerer Bedeutung, haben 
zuch ſogleich die eigentlichen Chroniken und geſchicht⸗ 
lichen Darſtellungen zu erſcheinen begonnen. Es wird 
damit entſchieden ein großes allſeitiges Bedürfuiß 
befriedigt. Erſchöpfende, mit Benutzung aller Hilfs⸗ 
quellen hergeſtellte Werke müſſen nalürlich einer weit 
ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben; dieſe Aufgabe 
wird hier eine beſonders ſchwierige und umfaflende 
iein wegen der Menge weit ausholender, genial. 
geplanter und wunderbar ausgeführter Operationen 
zbenſo wie wegen der weiten Ausdehnung der ver⸗ 
ſchiedenen Kriegsſchauplätze und der großen Zahl er⸗ 
oberter Feſtungen. Kurze faßliche Darſtellungen mit 
Hervorhebung der Hauptmomente und überfichtlicher 
Aneinanderreihung der Actlonen, gut und populär 
erzählt, find gewiß ein erwünſchter Hausſchatz für 
Jung und Alt. Denn die flüchtige Zeitungs, 


einander in überſtürzender Eile doch 
kaum fo in dem Gedächtuſß des Einzelnen 
firivt, daß Jeder ein überſichtliches Bild davon in 
der Erinnerung trägt. Beſonders wird den Jün⸗ 
geren, der heranwachſenden Jugend ein folder Zu⸗ 
ſammenhang fehlen. Für ſolche Ergänzung ſorgen 
nun h dankenswerth mit mehr oder minderem 
Geſchick ein: Reihe populärer Kriegsgeſchichten, dle 
außerdem ſo billig find, daß auch jeder, dem für 
ſpätere Zeit der Befig eines größeren Werkes noth⸗ 
wendig erſcheint, ſie doch auch als begueme Zuſam⸗ 
meiftellung gern wird beſitzen wollen. Als eine 
Sammlung der wichtigſten Quellen in amt⸗ 
lichen Documenten, Denkſchriften, Zeitungsaus zügen 
und Kammerverhandlungen nimmt das „Ta gebu 
des deutſch franzöſiſchen Krieges. 1870“ von 
Dr. Georg Hirth (Berlin, Stilke und v. Muy den) 
einen hervorragenden Rang ein. Es iſt keine eigent⸗ 
lich hiſtoriſche Darſtellung, ſondern liefert nur das 
Material zu einer ſolchen, dieſes aber auf's reichhal⸗ 
tigſte und ſehr wohlgeordnet. Ferd. Schmidt, der 


folgten, 


3 für einen Polizeibeamten polizeiwidrig 


und dadurch werde die Wahl Los's nichtig. 
heilung hat dieſe Einwendungen für wichtig 
alten, Wahl zu beanſtanden. Der 
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Zinsgeſetz gewiſſe, von dem Vorredner bemängelte Be 


ſetze ohne weitere Modifikation auszuführen waren. 
Zu den bald anzunehmenden Geſetzen zähle ich 
das bayriſche Wehrgeſetz, wie wir in Bayern das 
Geſetz über den Kriegsdienſt nennen (Brave), ferner 
das Geſetz über die Maß⸗ und Gewichtsordnung 
(Bravo), ferner das Geſetz über die Ninderpeſt. 
Andere Geſetze ſind genannt, bezüglich deren die 
Stellung der bayeriſchen Regierung allerdings eine 
andere iſt. Vorzugsweiſe das Geſetz über die Er⸗ 
werbs⸗Genoſſenſchaften und das Geſetz über die ver⸗ 
tragsmäßigen Zinſen. Allerdings iſt die Herſtellung 
eines gemeinſchaftlichen deutſchen Rechts ein mit allen 
Kräften anzuſtrebendes Gut; aber ihre Beſchlüſſe fo 
wenig als die Propoſitionen der Regierungen können 
eingegeben und beſtimmt werden von einer nicht mo⸗ 


tivirten orthodoxen Gleichmacherei. Das Geſetz 
über die Genoſſenſchaften iſt bei uns mit 
geringfügigen Modifikationen bereits eingeführt. 


Was das Geſetz über die vertragsmäßigen Zinſen 
anlangt, fo hat in Bayern ein Geſetz vom 5. Sept. 
867 ſich mit der Beſeitigung althergebrachter Zins⸗ 
heſchränkungen befaßt. Das bayeriſche Geſetz geht 
nur weiter als das norddeutſche. Sollte daher ein⸗ 
fach das letztere bei uns eingeführt werden, ſo würde 
man einen Rückſchritt machen. Das Bundesgeſetz 
befaßt ſich nur mit den vertragsmäßigen Zinſen und 


nur gelegentlich wirft es einen Seitenblick auf geſetz⸗ 


liche Zinſen. Das bayeriſche aber beſtimmt in glei⸗ 
cher Weiſe die Normen über die vertragsmäßigen 
wie Über die geſetzlichen Zinſen, es befeitigt das Ver⸗ 
bot der Zinſeszinſen und hebt. zugleich das Verbot 
auf, Zinſen über die Summe zu verlangen, welche 
das Kapital ausmacht, von dem die Zinſen zu beſchaf⸗ 
fen find. Dieſe Frage läßt das Bundesgeſetz offen. 
Rechnen Sie es mir nicht zur Unbeſcheidenheit, wenn 
ich ſage, daß, wenn man in de. That volle Rechts⸗ 
leihheit will, man ſich dazu entſchließen möge, das 
anerifce Geſetz zu übernehmen und ſomit einen 
Schritt weiter zu gehen. e wahr! links. Beifall.) 
— Akg. Lasker: Ich kann nicht umhin, den Aus⸗ 
einanderſetzungen des Herrn Bevollmächtigten gegen⸗ 
über meine vollſte Anerkennung auszuſprechen. egen 
einen Vorwurf nur möchte ich dieſes Haus verwahren, 
der angedeutet wurde, als ob es hier eine erhebliche 
Partei des Hauſes gebe, welche aus Liebe zur for⸗ 
malen Einheit die ſachlich beſſeren Beſtimmungen ber 


einzelnen Staaten kaſſiren möchte. Gegentheil, 
ich finde es, namentlich in Bezug auf das Zinsgeſet, 
1a a in, daß Bayern es vorzieht, ſein 


orgeſchrittenen Beſtimmungen 
nd 1867 gezwungen ge 
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ſtimmungen einzufügen, lediglich um es nur dure 


den Reichs tag zu bringen und die Zustimmung alle 
Regierungen zu erreichen. Ich zähle zu den ar * 
eichs⸗ 
age in erſter Linie den Vortheil, daß wir die vor⸗ 
8 5 Gedanken in den Geſetzgebungen des 


Vorzügen unſerer gemeinſamen Arbeiten im 


einzelnen Staaten hier erfahren und benutzen können. 


. Und ich glaube, gerade die Mit⸗ 


zlieder aus Preußen haben niemals im Wege ge⸗ 
ſtanden, auch von den kleinſten Staaten das Gute 
dankbar anzunehmen. Wir haben bisher die Zer⸗ 
ciſſenheit Deutſchlands auch ganz beſonders um des⸗ 
willen beklagt, weil dasjenige, was die beften Geifter 


in ihren kleinen Staaten zu ſchaffen ſich abgemüht 


haben, für das ganze Vaterland faſt immer verloren 
war (ſehr wahr!) und wir haben die Hoffnung, 
daß nun alle ihre Beſtrebungen dem Ganzen 
zu Gute kommen werben. Lebhafte Zuſtimmung) 


Ein Fanatismus der Einheit in dem Sinne, daß 


wir Schlechteres annehmen, nur damit wir Einheit⸗ 


liches haben, exiſtirt, wie Ich glaube, auf keiner Seite 
des Hauſes; nur bitte ich guch, daß ebenſo der 


berühmte Jugendſchriftſteller hat bei Franz Lobek 
(Berlin) ein ſchönes Volksbuch, der „Franzoſen⸗ 
krieg von 1870“ erſcheinen laſſen, veſſen erſte Lie⸗ 
ſeruggen fo Vortreffliches enthalten, daß wir von 
der Fortſetzung der Arbeit das Beſte erwarten dür⸗ 
fen und biefelbe für die oben berührten Zwecke ange 
legentlichſt empfehlen können. Eine mit Kärtchen, Plänen, 
Holzſchnitten ausgeſtattete Schrift: „Der Krieg von 
18 70%, für das deutſche Volk und die reifere Jugend er⸗ 
7 Dr. Julius Mühlfeld (Bielefeld, F. Thiele und 


omp.) wird dem Bedürfniß gleichfalls dienen uad 


macht die Anſchaffung durch ihre große Billigkeit 

Jedermann leicht. Gleiche Vorzüge beſitzt die Arbeit 

des Oberſchulrath Dr. Weidemann: „Der deutſch⸗ 

franzöſiſche Krieg 1870—71“ 

Conſt. Wieſe) und eine andere „Deutſchlands 
Krieg gegen Frankrei 

lectüre hat die Reihe der Begebenheiten, welche 5. 


(Saalfeld bei 


ch im Jahre 1870“ von 
v. D. (Berlin bei Siegfr. Cronbach), welche letz⸗ 


lere in Heften zu 1 Sgr. erſcheint. Alle dieſe Schrif⸗ 
ten bieten das, worauf es bei ſolchen Büchern haupt⸗ 
ſächlich ankommt, ein lückenloſes Geſammtbild des 
Krieges in ſeinen Hauptmomenten und zeichnen ſich 
in der Darſtellung durch lebhaften Patriotismus 
ſowohl wie durch die Schilderung der Begeiſterung 
aus, welche während der letzten 
deutſche Volk ergriffen hatte und die in den Gemil⸗ 
thern der Leſer nachhaltig zu beleben 
Nebenzweck ſolcher Erzählungen ſein muß. 
weiter will als eine knappe Aneinanderreihung der 
en beſonders zum Nachſchlagen geeignet und 
18 en 12 rer a ſolche in der billigen 

a ng alleroffiziell i en 
oon Decker e ziellen Kriegsdepeſch 
erſten Theil wir 
in einer hübſch ausgeſtatteten Brochure: „S 
ur ae 

en deutſchen Hauptquart 
Breslau { I 


onate das ganze 


ein ſchöner 
Wer nichts 


ofbuchdruckerei in Berlin, deren 
rüher bereits angezeigt haben und 
ämmt⸗ 
che . aus 
eren 1870—1871*, 
ei Korn) wel 
Sgr. zu haben iſt. 


* 


< TREE 
ee er een 


Be le 


e für den billigen Preis von 


werde. Ich bin ſehr erfreut geweſen über eine Er⸗ 
klärung gerade des bayeriſchen Herrn Bevollmäch⸗ 
tigten, daß die Gemeinſamkeit der Juſtizgeſetzgebung 
zu einer Hauptaufgabe des deutſchen Reiches gehören 
ſollte, um fo mehr erfreut, als wir vernommen hatten. 
daß ven Bayern bei den Verhandlungen über die 
Verträge gegen die Juſtizgeſetzgebung ein Widerſtand 
geleiſtet worden fei. Ich hoffe dagegen fetzt, daß mit 
der Zeit aus den ſüddeutſchen Staaten uns Hilfe wird 
gewährt werden, wenn wir ſpäter in naturgemäßer 
Fortentwickelun die geſammte Juſtizgeſetzgebung in das 
Reich unſerer Beralhungen werden zu ziehen ſuchen. 
Was die vorliegenden Fragen anbetrifft, fo freut es 
mich, in Bezug auf das Genoſſenſchaftsgeſetz ſagen 
zu können, daß der Geiſt unſeres ſehr verehrten Mit⸗ 
gliedes Schulze der bayerischen Geſetzgebung nicht 
ferne geftanden hat. Die Gewerbeordnung iſt ver- 
muthlich von dem Herrn Bevollmächtigten nur ver⸗ 
geſſen worden. Ich erkläre gern, daß die bayeriſche 
Regierung gerade in dieſer Materie in den jüngften 
Jahren höchſt Verdienſtliches geleiſtet hat. Ich will 
nicht in Abrede ſtellen, daß die Form unſeres neuen 
Gewerbegeſetzes keineswegs eine ganz ge ungene ge 
worden iſt, wir hatten dabei mit manchen alten Tra⸗ 
ditionen zu rechnen. Ein Fortſchritt iſt, daß das 
wichtige Gewerbe der Hauſirer bei uns ge⸗ 
ſetzlich, in Bayern aber nur reglementsmäßig 
geregelt wird. Ich glaube aber, weil der In⸗ 
halt beider Gewerbeordnungen demſelben Geiſte 
entſprungen iſt, und weil ihre Form erheblicher Ver⸗ 
einfachung fähig iſt, wird gerade dies Geſetz geeignet 
ein, vom Bundesrath recht bald zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Reichsgeſetz gemacht zu werden. (Lebh. 
Beifall). Württemb. Bundes bevollmächtigter Mitt⸗ 
nacht: Was die in Württemberg nicht eingeführten 
Bundesgeſetze anlangt, ſo ſind es die beteeffend die 
Rin derpeſt, die Gewerbeordnung und das Geſetz über 
den Unterſtützungswohnſitz. Wegen des erſteren ſind 


Fauatfemus der Parkſkalargeſetze zurückgewieſen] der „Schleſ. Ztg.“ zufolge; doch IR für dle nächſte 
Zeit die Ausführung des Entſchluſſes noch nicht zu 
erwarten. Der Chef des Generalſtabes wird ſeden⸗ 
falls erſt die auf den letzten Krieg bezüglichen 
Arbeiten noch erledigen, ehe er feinen Poſten einem 
Nachfolger übergiebt. (Die „Kreuz⸗Z.“ erklärt jedoch 
die Nachrickten vom Rücktritt Moltke's für völlig 
grund los.) 

— Ueber die Angelegenheit in Betreff der am 
22. d. M. fällig geweſenen franzöſiſchen 
Zahlung von 36 Millionen Thlen., welche dann 
auf den 26. verſchoben wurde, herrſcht ein gewiſſes 
Dunkel. Man hat in den Zeitungen davon geſpro⸗ 
chen, als handle es ſich um eine ganz bekannte Sache 
und zwar um eine Theilzahlung von den erſten 500 
Millionen Kriegsentſchädigung. In den Friedens⸗ 
präliminarien iſt aber von einer ſolchen Theilzahlung 
durchaus nicht die Rede, und ſie müßte alſo auf 
einem b ſonderen Abkommen beruhen. Wie die Schl. 
Stg.“ hört, iſt aber dieſe ganze Auffaſſung irrthüm⸗ 
lich und die betreffende allerdings fällige Zah⸗ 
lung iſt diejenige Summe, welche Frankreich für den 
Unterhalt der auf franzöſiſchem Boden verbliebenen 
deutſchen Truppen zu zahlen hat. Dieſe Zahlung be⸗ 
ruht auf einem beſonderen Abkommen, welches un⸗ 
ſeres Wiſſens nicht veröffentlicht worden iſt, und es 
würde immer noch nicht recht klar ſein, wie eine ſo 
bedeutende Summe von 36 Millionen (ſelbſt wenn 
es nur France, nicht Thaler fein ſollten) ſchon drei 
Wochen nach Abſchluß der Präliminarien fällig ſein 
kann. Die franzöſiſche Regierung ſoll übrigens am 
26. eine Zahlung von 10 Millionen geleiſtet haben. 
Sollte dieſe Zahlung ins Stocken gerathen, ſo würde 
ſich die Wiedereinführung der Requiſitionen recht- 
fertigen, die ohnedies trotz vieler Bedenken faſt un⸗ 
vermeidlich ſein dürfte, wenn die Franzoſen, wie all⸗ 
ſeitig verſichert wird, durch unerſchwinglich hohe Preiſe 
für die nothwendigſten Lebensmittel unſere Armee zu 
plündern verſuchen. 


theidigten das Verhalten der Regi . Laufe des Jahres 5 ab, um in das practiſch⸗ 
807 Regierung. Erhterer zu fteten, T um ſich den Militärftande zu abe 
foffes durch Unterzeichnung des Prolokolls der Con. | neun, werden 15 Schüler mit dem Abgangszeugnite, 
ferenzbeſchlüſſe thatſächlich zurückgezogen ſei und daß 
la Oeſterreich und Frankreich längſt eine Aenderung | 
des Pariſer Vertrages befürwortet hätten. Der An. 

eigefügt, betitelt: 


trag Dilke's wurde ſchließlich ohne Abſtimmung ver⸗ 
| „Zur Cbarakteriſtik des Conſtantius. Eine Unterſuchung 


worfen. g 
Frankreich. 
Su der Grundlage des Ammianus Marxcellinus und in 


— Der „Independance” wird aus aris, 28. . mianı 
d. M, telegraphirt: Oranier aus Caſſa hae (Vater) Brac d mit anderen zeitgenöſſiſchen Autoren. Von 


wurde im Gers Departement verhaftet. — In Lons⸗ 

le⸗Saulnier (Hauptſtadt des Jura-⸗ Departements, mer uud K. 2g a ver 00: 0 Fr te 5 
welches die Deutſchen beſetzt halten) kam es zu einem [theilung und der Schluß 25 Winterſemeſters + 
heftigen Conflicte zwiſchen den Einwohnern und Handelsſchule ſtatt. Die Schüler hatten im Ganzen 
preußiſchen Soldaten. Letztere verloren hiebei 1 durch ihre Leiſtungen und ihr Betragen den an ſie ge⸗ 
Todten und 3 Verwundete; erſtere hatten 15 Ver- stellten Ansprüchen genügt. Prämien erhielten in ber 
wundete und 3 Todte. — Der Pariſer „Cri du Sehn Alciie: 3 Schmerwi bei Hin. L Marklin, D. 
57 05 erklärt, ein Obercommandant der Pariſer A Momberbe on J. D. Meisner, D. G dend 

ationalgarde ſei überflüſſig. m. H. A ie Klaſſe G. 

— Aus Paris vom 29. d. wird gemeldet, daß t 
alle Verſuche der Inſurgenten, die Uebergabe des | W . 
Mont Valerien zu erlangen, geſcheitert find. Das die Herren Detailliften die Erfahrung, daß die Bildung, 
Bankgebäude iſt von zahlreichen Nationalgarden] welche die Handelsſchule gewährt, zunächſt zwar den 
bewacht. — Der „Siecle“ ſpricht ſich dahin aus, Schilern, aber durch dieſe auch den Herren Fr Fam 
man dürfe nicht nach Verſailles ziehen, ſondern müſſe zu Nutze kommt und bet der bevorſtehenden Einf 
ſich in Paris defenſiv verhalten, wenn die Regierung 
angreife. 

Paris, 30. März. Das „Journ. offteiel“ der 
Commune veröffentlicht eine Proclamation, in welcher 
es heißt: „Mitbürger! Ihr habt Euch ſo eben eine i 
Regierungsform gegeben, welche geeignet ift, allen ahre 
Angriffen zu widerſtehen. Wir werden alle Uebel, ine vermins 
welche die abgeſetzte Regierung verurſacht hat, heilen, — kann hierin 
wir werden die gefährdete Induſtrie, die unterbrochene wiren Krieges 


rung gewiß noch vielfach bewähre 
* In der geſtrigen 


wir bereits mit Bayern in Verhandlung; in Betreff — Dem Vernehmen nach iſt die Deputation Arbeit, den gelähmten Handel wieder herſtellen, und ae Mae 5 3 gen, "welche deere 
der beiden letzteren find der württembergiſche Reſſort⸗ aus dem Elſaß durch ihre Aufnahme hier ſehr durch kräftiges Auftreten den Triumph der Republik ehe dung — 
miniſter und ich der Anſicht, daß Württemberg diefe | befriedigt, ebenſo wie das Auftreten derſelben hier ſichern. Wir verlangen hierzu Euer Vertrauen.“ — an baaren Gef 


beir en Geſetze als Ganzes anzunehmen haben wird. aller Orten als ein ſehr erwünſchtes und hoffnungs⸗ 
Wegen der etwa erforderlichen Modifikationen ſind volles bezeichnet wird. Wahrſcheinlich haben die neue⸗ 
wir entſchloſſen, eine Vorlage an die hohe Berfamm: | ften Bewegungen innerhalb Frankreichs auch dazu 
lung, womöglich ſchon in der diesjährigen Herbſtſeſſton] beigetragen, die Lostrennung von demſelben der Be⸗ 
zu veranlaſſen. (Beifall und allſeitige Zuftimmung.) völkerung des Elſaß in einem günſtigeren Lichte er⸗ 
— Abg. v. Stauffenberg bedauert, daß die Maß: ſcheinen zu laſſen. 
nahmen der bayeriſchen Regierung fo vielfach kritiſirt — Wie verlautet, hat Fürſt Bismarck dem 
worden ſeien, ſtatt ihr vielmehr dafür Dank zu wiſſen, Bundes rath in deſſen Plinarfigung am 24. März 
daß ſie mit einer, ſelbſt für manche bayeriſche Ab- Mittheilungen über die gegenwärtige Lage der In⸗ 
geordnete überraſchenden Schnelligkeit an die Ein- [furrection in Paris und über die von deutſcher 
führung ſo vieler Nordbundsgeſetze gegangen fei, bie Seite den dortigen Verhältniſſen gegenüber ein⸗ 
nicht zu tumultuariſch erfolgen dürfe. Daß die nord⸗ genommene Haltung gemacht. Ob hiermit die Nach⸗ 
deutſche Gewerbeordnung in Bayern noch nicht ein⸗ richt von einer bevorſtehenden Reichsanleihe zuſam⸗ 
geführt iſt, kann den nicht überraſchen, welcher die menhängt, kann nicht gefagt werden. 

lokalen Schwierigkeiten auch nur einigermaßen kennt. — Die Unruhen in Bukareſt ſpitzen ſich zur 

Wünſchenswerth dagegen iſt es zu erfahren, wie die Auflöſung des Staates zu, die ſchwerlich die Zuſam⸗ 

bayeriſche Regierung in Betreff der Einführung des mengehörigkeit der Moldau und Walachei beſtehen 

norddeutſchen Penſions⸗Geſetzes für die ſchleswig⸗ laſſen wird. 

holſteinſche Armee es zu halten und ob ſie die Pen; * In No. 6599 d. Z. theilten wir mit, daß dem 

fionen vom Juli 1867 nachzuzahlen gedenke. — | Münchener 8 ee Landboten“ zufolge Director 

Bundes bevollmächtigter für Bayern v. Pfretz ſch. v. Kreling in 9 ürnberg eine Berufung als Direc⸗ 

ner: Die Zahl der in Bayern vorhandenen pen» tor der Berliner Akademie der Künſteß erhalten habe. 

ſtons berechtigten Offiziere jener Armee ſei zwar nur] Mit Bezug darauf wird uns aus Nürnb erg ge⸗ 
eine verſchwindende kleine, gleichwohl ſei Bayern be: ſchrieben, daß Hr. v. Kreling „zwar im Jahre 
reit, feinen Tyeil an dieſer Ehrenſchuld Ge⸗ 1868 einen Ruf nach Berlin erhalten, denſelben je⸗ 
ſammtdeutſchlands abzutragen. Hier ſtehe das doch zu Gunſten der von ihm neu organiſirten und 
warme Gefühl Süddeutſchlands zum ganzen Vater⸗ nun großartigen Kunftſchule in Nürnberg abgelehnt 
lande. (Beifall) — Die erfte Leſung des Geſetz⸗ hat. Ein erneuter Ruf iſt an ihn nicht ergangen, 
entwurfes ſchließt damit, daß derſelbe nicht an eine | würde auch unter keiner Bedingung angenommen 

Commiſſton verwieſen wird. — Nächſte Sitzung | werben.” 

Sonnabend. 2 — Die Königl. Akademie der Künſte hat in 
ihrer Sitzung vom 28. d. M. beſchloſſen, eine Erklärung 
zu veröffentlichen, in welcher ſie ihre völlige Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem von Hrn. Geh. Oberbaurath Hitzig 
verfaßten Proteſt gegen den Erlaß des Cultusmi⸗ Espinet mit den regulären Truppen nach Aubagne 5 Im 
ag ausſpricht. = en e ee habe, eee er fee der bruar und März 1871 wurden 10 
der Akademie unterzeichneten ſofort den En murf zu] Präfectur und des Generalſtabsgebäudes wieder zu e 
dieſer Erklärung und es unterliegt wohl keinem 400 Portionen verabfolgt. In der vom wereſſ 


bemächtigen. Gleichzeitig ſeien Delegirte der Auf⸗ 
Zweifel, daß die wenigen abweſenden Mitglieder ſich ſtändiſchen aus Paris in Marſeille eingetroffen und 
ohne Weiteres dieſem Schritte anſchließen werden. 


hätten eine Proclamation erlaſſen, in der ſie den 
Hr. v. Mühler wird vorausſichtlich nicht zögern, num Angriff des General Espinet, welchem man für 
auch den arderen Mitgliedern der Akademie die ber geftern Nachmittags entgegenſah, zurückweiſen zu 
neidenswerthe Ehre eines „ſtarken Verweiſes 


wollen erklärten. 
zu Theil werden zu laſſen. } 

— Der Königliche Hof legt heute für die Köni⸗ 
gin von Schweden und Norwegen die Trauer auf 
vler Wochen an. 

Stettin, 30. März. Das neue Zeughaus, wel⸗ 


Cournet hat ſein Mandat als Deputirter nieber- 
gelegt, um Mitglied der Commune bleiben zu können, 
desgleichen fol Delescluze ſich neuerlich dafür ent⸗ 
ſchieden haben, in der Commune zu bleiben und fein |; is = 
Mandat als Deputirter niederzulegen. — Das Sub- e e & 
Comité hat Wilfrid Fonvielle des Attentates gegen 3 to 180 — — 9 
die Commune ſchuld ig erkannt und in Contumaz zum die Ausgabe pro 0 6757 
Tode verurtheilt. — Ferry wird ſich Sonnabend nach . 24 Hr 5 A. Es verblieb ultimo Dezember 1870 
e nen eo T. e en des 340 13 15 ik 
erſailles, R rz. Das „officielle | mittel find im Laufe des Jahres „ 
Journal“ von Verſailles enthalt folgende Mahal Kleider 1535 . 6 J ausgegeden, während die Guy 
lungen aus den Provinzen: „Die Regierung iſt von] Penanftalt 915 % 27 9 A beanspruchte Des ©“ 
der Anweſenheit bonapartiſtiſcher Agenten in 1870. e des fle chen 5 r 
Lyon und von Verſuchen benachrichtigt worden, um 4000 %, in ase 4015 57 13 . 2 Far 
die Truppen von Lyon und die in verfchiebenen | Armen wurden vom 1. 
Departements zu verführen. Ein Londoner Blatt 
(die „Situation“, welches den Männern des gefal⸗ 
lenen Regimes als Organ dient, predigt offen den Frauen 
Haß unter den Bürgern, die Verletzung der Gefeg: Beinkleide⸗ 
und die Verachtung der Nationalvertretung, reizt 3 
zum Aufſtande und zum Bürgerkriege auf. Abe 
die Nation, welche grauſame Erfahrungen gemacht 3 
bat, will nicht mehr das Opfer folder Umtriebe noch b gewährt. 
der Betrogene jener Männer ſein, die, wie ſie es und Be⸗ 
ſchon gethan, das öffentliche Unglück zu ihren Gunſten 
auszubeuten ſuchen. 

— 29. März. Der Austauſch von Gefangenen 
iſt wieder im Gange. Lullier iſt auf freiem Fuße, milien 
er iſt als Nationalgardiſt eingetreten. Cremer hat 
ein Commando in Algier erhalten. 400 Offiziere 
von Pariſer Mobilgarden haben in Verſailles ihre 
Dienſte offerirt. 

— Dem „Journal de Gendde“ wird aus Mar- 
ſeille vom 30. März gemeldet, daß ſich General 


1 


Deutſchland. 

* Berlin, 31. März. Zum Statthalter 
des linksrbeiniſchen Reichslandes ſoll neueſten 
Nachrichten zufolge jetzt der Kronprinz von Sachſen 
beſtimmt worden fein. Diejenigen, welche den Heer⸗ 
ührer der Maasarmee näher kennen, halten dieſe 

ahl für eine ſehr geſchickte, die auch von den neuen 
Landsleuten mit Sympathien begrüßt werden würde. 
Abgeſehen davon, meint auch die „Elb. Ztg.“, daß 
der Kronprinz von Sachſen den ſchwierigen Platz, 
auf welchen der deutſche Oberfeldherr ihn in dieſem 
Kriege geſtellt, mit Umſicht und hohem Geſchick aus⸗ 
gefüllt hat, gehört er auch zu denjenigen Fürſten, 
deren Perſönlichkeit auf Alle, die mit ihm in Be⸗ 
rührung kommen, einen gewinnenden Eindruck macht. 
Die Maas-Armee war ſtolz auf ihren Führer. Viele 
im Elſaß (und es ſind hier zum großen Theil die 
gebildeteren und beſitzenden Klaſſen), welche die 
Nothwendigkeit begreifen, ſich mit dem neuen Zu⸗ 
ſtand der Dinge abzufinden, und die nur Eines mit 
ganzer Seelenangſt gefürchtet haben, nämlich 
„preußiſch werden zu müſſen“, werden eine Statt⸗ 
halterſchaft des ſächſiſchen Thronfolgers gern 
ſehen, weil ſie ſich unter ihr ungeſtört 
als reichsunmittelbar fühlen können, und ebenſo 
würde die Furcht der großen ländlichen Bevölkerung, 
welcher die Geiſtlichen aufgebunden haben, Preußen 
wolle ganz Elſaß proteſtantiſch machen, vor der That⸗ 
ſache, daß ein katholiſcher Fürſt an die Spitze des 
Landes geſtellt wird, wieder ſchwinden und das Ver⸗ 
trauen herſtellen, daß Jeder im deutſchen Reich nach die Ordnung aufrecht zu erhalten. Zunächſt werden 
feiner Bacon ſelig werden kann. Man könnte, wie ſämmtliche in Rendsburg internirten Gefangenen und 
geſagt, die Ernennung des Kronprinzen von Sachſen ein Theil aus dem Lockſtedter Lager, zuſammen 5000 
nach ſeder Beziehung als einen glücklichen Griff an⸗ M 

ſehen. Dazu kommt für ung noch die Erwägung, eingeſchifft. 
im Allgemeinen günſtig. Die Mehrheit der repu⸗ 


daß dieſer Prinz Thronfolger eines ſouveränen Schweiz. 

Königreichs iſt, alſo unmöglich daran denken wird, Bern, 31. März. Der F Bundes rath hat] blikaniſchen und ſämmtliche demokratiſchen Blätter 
das Verbot der Aus- und Einfuhr von Vieh nach] verurtheilen das Verfahren des Präſidenten mit 
und von Süddeutſchland vollftändig aufgehoben, Bezug auf Sumner und die San Domingo-Angeler 


eine neue Dynaſtie zu gründen und aus dem neuen 
Reichslande allmälig einen neuen Kleinſtaat zu 5 
daſſelbe jedoch gegen den Elſaß fortbeſtehen Laffen. | genheit. 
weden. 


machen. Ruft der Tod einmal feinen Vater ab und 
Sch 
Stockholm, 31. März. Die König in-Mut⸗ 


ihn auf den ſächſiſchen Thron, fo iſt wohl die Zeit 

des Ueberganges vorbei, die Meinungen und Stim⸗ 
ter iſt in Folge des Trauerfalles erkrankt. Nach dem 
heute ausgegebenen Bülletin war das Fieber nicht 


mungen haben ſich geklärt und das Proviforium 

kann dann ungezwungen in ein Definitivum über- 
unbedeutend und war erhebliche Mattigkeit eingetre⸗ 
ten. — Die Reconvalescenz des Königs ſchreitet fort. 


gehen. 
England. 

London, 31. März, früh. Unterhaus. Dilke 
ſtellt den Antrag, das Haus möge, angeſichts des K 
Rundſchreibens Gortſchakoffs, ſein Bedauern über 
die von der Conferenz gefaßten Beſchlüſſe ausſprechen. 
Dilke motivirt dieſes Mißtrauensvotum gegen das 
Miniſterium, indem er in längerer Rede die Auf⸗ 
kündigung des Vertrages von 1856 durch Fürſt 
Gortſchakoff entſchieden tadelt und es eben ſo miß⸗ 
billigt, daß Granville, nachdem er zuerſt gegen die 
Note Bortſchakoffs proteſtirt hatte, hierauf doch in] C ı 
die von Preußen vorgeſchlagene Conferenz ein⸗ bedauerlich, daß die von der hiefigen Bahnhof⸗ 
ewilligt hat. Gladſtone habe ſich mehr um die taject-Motizen 

onſolidirung des Miniſteriums, als um die Wahrung 
der Intereſſen Englands beſorgt gezeigt. Würde 


des Ortsp eins 
rledi 


Rußland. 

St. Petersburg, 31. eg 5 Der „Regie⸗ | 
rungs⸗Anzeiger“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Ukas, 
durch welchen dem Fürſten Gortſchakoff der erbliche gestellt, da 
Titel „Durchlaucht (Aiteffe)” verliehen wird und ie BU 
ches während der Kriegsperiode abwechſelnd zur Unter⸗ zwar in Anbetracht ſeiner dem Vaterlande und dem 
ee ee Srüralicen Vein — Alien geleifteten glorreichen Dienfte und feiner 

un bere p e N Aue ätigkeit, durch welche die Frage bezüglich des 
rückgegeben worden. Die Waffen, welche nach dem ſchwarzen m la, und der Würde 
Rußlands entsprechenden uns zugeführt worden ſei. 

talien. 
. Florenz, 30. März. „Gazzetta uffiziale“ ver⸗ 
öffentlicht eine Verordnung über die Ausführung des 
finanziellen Abkommens mit Oeſterreich, fowie ein 
weiteres Decret betreffend die Eintragung don Ren⸗ B 
tentiteln in das große Buch. 5 . 

„ — Wie die „Breslauer Bene aus Rom 
mittheilen, iſt von dem Rücktritt des Cardinals 
Antonelli als Staatsſecretär die Rede. 

merika. 

New York, 28. März. Die Commiſſion für 3 
San Domingo ift nach Waſhington zurückgekehrt. 
Die Rede Sumners im Senat hat einen bemerk: 
baren Eindruck gemacht. Die Preſſe erörtert dieſelbe 


zöſiſchen Gefangenen bei Glückſtadt beginnt heute 
und iſt bereits geſtern eine Compagnie der 36er 
Landwehr von 8 


die Mutt 
ift noch a 
ſtädtiſchen 


5 


Danzig, den 1. April. 1 € 
— Nachdem 5 Veoperige Hauptbank⸗Juſti⸗ 
tiarius vor einigen Monaten in den Ruheſtand Be der A 
treten, iſt dieſe Stelle dem Stadtgerichtsrath Koch 1 daß 
Ernennung zum Geh. Finanzrath und ger es 
Hauptbank-Directoriums nunmehr definitiv verliehen | sh 


durch Verträge (mittelft Reglements oder durch befon- 
dere Uebereinkunft) im Voraus abzuſchließen oder zu 
beſchränken, und vaß Vertragsbeſtimmungen, welche 
dieſer Vorſchrift entgegenſtehen, keine rechtliche Wir⸗ 
kung haben. Nach der im Bundesrath herrſchenden 


Elbing, 1. April. Die „C. A.“ enthalten folgen⸗ 
des Telegramm. „Zölp, 31. März. Die Seen, welche 
bereits A baden Ba Bo. DUB pas „mit 
jungem Eiſe belegt. Se ra e. Steenke. 

f 185 Am Sonntage Nachmittags 34 und 53 Uhr 
treffen Theile des 1. Reſerve⸗Ulanen⸗Regiments 
hier ein, der Reſt wird Montag früh hier eintreffen. 


— Die Nachricht, daß Graf v. Moltke beab⸗ 
ſichtige, in den Ruheſtand zu treten, beſtätigt ſich 


zen unverändert, däniſcher 37 3. Roggen ruhig, Odeſſaer 


„ 31. März. Nach der den Mitgliedern 
vereins zugeſtellten Geſchäfts⸗Ueber⸗ 
ſicht pro 1870 ſtellt ſich das Guthaben derſelben auf 


234. Hafer behauptet. Gerſte feſt. Petroleummarkt. 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 48 b 
Mai 


titiegen. Die Mittel 
622 . Es wurden 
per baar 19,328 , b) per Pro» 
f * Rs a 115,114 130 820 
Spareinlagen ſind 16, angenommen und 10, 

1 0 Die Geſchäſtsunkoſten ſtellen 
roviſion ſind 239 


„daſſelbe ift um 348 . 
des Reſervefonds be 
Darlehne gewährt a 
longation 95,785 


54 Br. — Steigend. 

New⸗Nork, 30. März. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 1098, Goldagio 103 (höchſter Cours 108, 
niedrigſter 10), Bonds de 1882 1123, Bonds de 1885 
1125, Bonds de 1865 1113, Bonds de 1904 1083, Grie: 
4, Illinois 135, Baumwolle 155, Mehl 6D. 
C., Raff. Petroleum in Newyork 9 Gallon vor 


N abgehoben worden. 


vere nnahmt und an 
2 - verausgabt worden. 


50 Br., r September⸗December 


63 Pfd. 24, do. in Philadelphia 235, Havanna⸗ 


aufgenommene Darle 


eee 


ind 54 % gekommen. 
ie Dividende beträgt 490 & und ergiebt enen Pro⸗ 

R Die Activa des Vereins beziffern 
S. Berlufte haben ſich in dieſem Ger 
ſchäftsjahre nicht ergeben. Die Anzab' der Vereinsmit⸗ 
glieder belief ſich pro 1869 auf 115 pro 1870 find 20 
neue Mitglieder beigetreten, — Im 
haben der Sec.⸗Lieut. k 
ldwebel Caspary und der Sergeant Fritz das Eiſerne 
euz II. Klaſſe erhalten Letzterer iſt ſeiner Verwun⸗ 


m Wahlkreiſe Wirſitz⸗ 
Schubin iſt an Stelle des verſtorbenen Abg. v. Sänger 


Zucker Nr. 12 9. 


Danziger Börſe. 5 
Amtliche Notirungen am 1. April. 
Weizen %r Tonne von 2000% nur feine glaſige Güter 
behauptet, andere nachgebend 


hieſigen Landwehr⸗ laſig und weiß 12 


Reinicke, der Vize⸗ 


77-82 
5 


ieferbar 78 


Graf Skorzewski (Pole) mit 7800 von 15,520 Stim⸗ 
Reichstag gewählt. Gegenkandidat war Hr. 


bez. 
liefe bar 504 Re. 


1. . 

Regulirungspreis für 122% 

Auf Lieferung April⸗Mai 12027. 4935 % Br., 49 % 
Gd., Nr Mai ⸗ Juni 120 7. 50 bez., 50 

Br., r Juni⸗Juli 1202. 514 % be Fr 


v. Beihmang. (Das Wolff ſche Telegraphenbureau, wel: 
ches erklärt hat, die Wahlnachrichten nur nach „amt⸗ 
lichen Quellen“ zu bringen, führt — obwohl die engeren 
Wahlen nach dem Wahlgeſetz längſt beendet ſein müſſen 


bez. 
ändert, loco kleine 


Nachwahl, wie auch die frühere in Kalau, immer 
noch als „engere Wahl“ auf; auch ſchreibt es ſowohl 
den Namen des Abgeordneten als den des Wahlkreiſes 


Jerſte ur Tonne von 2000% unver 
10324. 444 % bezahlt. 


Erbſen er Tonne von 2000 % ruhig, loco weiße Koch⸗ 


oco 45-47 R bez. 
Hafer er Tonne von 20004 loco 46—46f % bez. 
Petroleum der 100% loco ab Neufahrwaſſer 77 ½ Br. 


unrichtig: „Selmbin“ ſtatt „Schubin“. 484--49 & bezahlt, do. Futter⸗ 


Wicken Yr Tonne von 200% I 


Danzig, den 1. April. 
Weizenmarkt zu billigeren Preiſen gute Kaufluſt. 
Zu notiren: ordinair⸗roth⸗bunt, bunt, ſchön rothbunt, 
hell⸗ und hochbunt 116- 120—1 
bis 13184. von 63/6768 — 7476 78/80 n, ſehr * 
ſchön glaſig und weiß 81/84 % 200077 


u 


Liverpool, Siedſalz er Sad von 125% netto incl. 
Sack ab Neufahrwaſſer unverzollt 22 
Steinkohlen Kr 18 


E bez. u. Br. 
Tonnen ab Neufahrwaſſer, in 
Kahnladungen doppelt gejiebte Nußkohlen nach Qual. 
d 15 Brief, ſchottiſche Maſchinenkohlen 


72 1 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


21—123—124/127/123 


r 20007. 
49/49 — 52 % der 


en noch nähere Angaben.“ 5 flau, 120—125 % von 


—104/6/9/10# nach Qualität von 


„ große 105/6— 110/1475. na 
Fe r 2000 23 5 


Qualität von 44/45 


Erbſen, feuchte, ordinäre, 40/43 %, trockene nach Qual. 
ee , gute Kochwaare von 49/5051 AM Yır 


muthigt, da dann unſere Preiſe im Auslande teine 


do. 186 ArPr.⸗Anl. 117 


Wechſelcours Lon. 6.230 623 


„ 31. März. Bei der heute ſtatt⸗ 
der 20⸗Thaler⸗Looſe 
N auf Nr. 49 der Serie 8599, 

Serie 7538. 2000 % auf 


Braunſchwei 


a auf Nr 
Nr. 14 der Serie 


R . Ef 

10 „ Creditactien 2544, 
- 1860er Looſe 774, Lombarden 170}, Galizier 2404. Still, 

Wien, 31. März. 

68, 00, Staatsbahn 403, 50, 1860er Looſe 95, 20, 1 

Xooje 123, 30, Galizier 253, 50, 


fe eten· S ocietät. 
Staatsbahn 3794, 


anco⸗Auſtria 114, 50, 


Lombarden 181, 50, Napoleons 9,95. Schluß matt, 
Getreidemarkt. Weizen 


Hamburg, 31. M 
loco 1 5 auf Term. ſtill. 


loco und auf Term. fla 
und auf 5 


eben. Nachdem Inhaber ſich bereit gezeigt, 
onne weniger zu nehmen als geſtern, wurde 
die Kaufluſt etwas reger, feinſter glaſiger Wei 
noch ziemlich geſtrige Prei 
Tonnen verkauft worden; 


en brachte 


e ger; Horſt, Peter Bahlrüs; beide von 
Shields; Tindle, Roman Empreß, Newcaſtle; Wilſon, 
Bloſſom, Wemyß; ſämmtlich mit Kohlen. — 
Prinds Carl, Philadelphia, Petroleum. ! 

Geſegelt: Needham, Raithwaite Hall (SD.), Ant: 
werpen, Grtreide. 

Den 1. April. Wind: Ws W. 

Angekommen: Hick, Despatch (SD.), Hull; 
Scherlau, Die Erndte (S.), Stettin; beide mit Gütern. 
Stewart, Rankeillor, 
enning, Thames, Leith; alle drei mit 
Kohlen. — Rohde, Bravo (SD.), Königsberg, beſtimnit 
nach Copenhagen, Getreide. 2 5 
eſegelt: Synmington, Sapho (SD), Pillau, 
als Ballaſt. — Huet, Stanton (SD.), Antwer⸗ 
N Pillau, Ballaſt. 


— Waſſerſtand: 8 Fuß 8 Zoll. 


Qualität 45, 48 %%, Kocherbſen 49, 51 , Vickoria⸗ 
Erbſen 58 %, ordinäre graue 42 , grüne 49, 
, Wicken nach Qualität 44 48 %, Bohnen 533, 54 
bezahlt, kleine Gerſte 101/2, 1092 44, 46 
ſte 105, 111/224. 46%, 4 6 R: 
Leinſaat 78 , rothe Kleeſaat nach Qualität 38—4 
. verkauft. Die dieswöchentliche Spirituszufuhr, aus 
cd. 40,000 Quart beſtehend, wurde zu 15, 1474, 155, 
15 % Y%r 8000 verkauft. f 
Elbing, 31. März. (N. E. Anz.) Bezahlt iſt Yar 
2000 67.: Weizen, hochbunt 12724. 766 %, bunt, krank, 
123% 334473 % — 
. 41-435 %, keine 95, 
38%, 39, 40 % — Hafer nach Qualität 
Erbſen, weiße Koch⸗ 448 47/1 
Wicken 404 43 % — 


11924. 663 % — Ro 
Gerſte, große, 106 — 


weiße Futter⸗ 40% 
Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. 
Königsberg, 31. März. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen der 854 feſt, loco hochbunter 127/2867. 100 Ar 
1293/3084. 101 Y. bez., 13077. 103 % bez., 130 — 
25 bez., 1317. 102 9 


pen, Getreide. — Ewert, 


Thorn, 31. März. 
Wind: W 


S 
Netz, Krüger, Starieczewitz, Danzig, Wendt, 


Krüger, Wendt, do. do., 
308 80 eg 1 5 8 iz 
itz, Goldmann, Zakroczyn, do., 
„Guo, Wendt, Wedi, do., 16. 37 Wei 
30 L. Rogg., 2. 25 Erbin 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind und Wetter. 


W., friſch, bew. u. regnig. 
„ſchwach o. 
W., mäßig, do. Schneeböen. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch 
den Gebrauch der delicaten Revalescière du 
Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Wirkung dieſer köſtlichen 
Heilnahrung bezweifeln und führen wir die folgen⸗ 
den Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 
Koſten beſeitigt: Magen-, 
Nerven-, Bruſt⸗,Lungen⸗, Leber⸗„Drüſen⸗, Schleim⸗ 
[haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revaleseieıo 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 


Medizin und ohne 


2000 KJ. loco 45— 


Freienwalde a. O 
Ich kann nur mit wahrer 
Wirkungen der Revaleseiere mich 
ergnügen, ſowie pflichtgemäß 
darüber von vielen Seiten bekannt gemach 
Von den ſeit vielen Jahren 
leibsbeſchwerden fühle ich mich n 
dern gewinne immer mehr Vertrauen, daß das 
öchſt empfehlenswerth iſt. 
aluskowski, Generalmajor a. D. 
Berlin, 6. Mai 1856. 
Ich kann erneut dieſem Mittel nur 


druckenden Unter⸗ 


Hafer 


Ya Tonne. — Spiritus nicht ge: 
reife für Stro 


h und Heu.] Für Stroh 


553-6 &. für Heu er 


* Kartoffeln 3 bis 34 % der Maß bezahlt. 


Danzig, den 31. März. 
In der Witterung hat ein 


S [Mochenb 
Der fühlbarer Wechſel ftattgefunden, dem Frü 


hlingswetter iſt 


Schnee und Froſt geſolgt und wird die 
lebhaft, da von der S 


4 
Gd., Nr Auguſt⸗Dece 
Bremen, 31. März. Petrol 


ſeren gegenwärtigen Weizenpreiſen nicht Käufer. 
arkte war das Geſchäft recht lebhaft, 
e im Auslande geſchloſſener Verkäuf 
Folge der zeitig und reichlich eingetroffenen 
manches gebraucht wurde 


ondon, 31. März. [ zu deren Beladun 


Get ; 
Sämmtlihe Getre reide markt.] (Schluß: 


idearten ſtetig. H 
erſte 12,030, Hafer 49,0 


März. (Schlußbericht.) [Baum⸗ 
llen Umſatz, — 5 für Spekulation 


3, good middling D 
ir * 64, good fair Oomra 6 


Pernam , Smyrna 


williger. 
Kverpool, 31. März. 
und Mehl ruhig. 


Getreidemarkt.) Weizen 


Courſe.) 3procent. 
Staatsbahn 815, 00. 


* Antwerpen, 31. März. Streidemarkt. Wei⸗ 
Berliner Fondsbörse vom 31. März. 
Eiſenbahn⸗Actien. 


50, 60. 
Italleniſche Rente 54, 55 


Dividende pro 1800. 
b. Priv.⸗Bank 5 
gdeb 


Oeſterr. Ctedit⸗ 16 
PoſenProvinzialbk 6. 1314 10 
Preuß. Bank⸗Anth 9 
Bo den⸗Cred.⸗Ac. 7 


8 ” U Pfdb 2 
Bomm R. Priv.⸗B. 5 
Preußiſche Fonds. 


S 
— 7 


D 


rn 


— — — 
oo 


Prioritäts⸗Obligattonen. 


Fr 


Vegetation zur 
br auf den Waſſerſtraßen war recht 


| s e und aus der Pro⸗ 
vinz eine Maſſe Kähne eingetroffen ſind. Die Getreide⸗ 
Berichte des Auslandes brachten keine gewünſchte Ver⸗ 
änderung und England ſowohl wie Belgien ſind zu un⸗ 


in jeder Beziehung günſtiges Reſultat ſeiner 
Wirkſamkeit ausſprechen und bin gerne bereit, 
meinen Ausſpruch bei jeder fi darbietenden Veranlaſ⸗ 
ch bin, hochachtungsvoll 
ngeljtein, Geheimer Sanitäts⸗Rath. 


en 1 h 5 Fu, 48 
ril⸗Mai 17 % 2—4—3 Gr 

101 — . 
2, Roggenmehl Nr. 0 84-8 


Ou. 1 7-71 % Pe 100 K 
Sack. — Roggenmehl Nr. O0 u. 


Mehl. Weizenmeh 


ilogr. Br. unverſt. incl. 


An 
jedoch 
e, ſon⸗ 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Status Rx 31. März 1871. 


Geprägtes Geld 
Kaff. tee un 


ank 
Wechſelbeſtände. 
Lombardbeſtände ET, 
Preuß. Staats⸗ und Communa 
Grundſtück und ausſtehende Forderungen 


d Noten der Preuß. 


Noten im Uutlaununfß 0% 
Verzinsliche Depoſiten mit zwei⸗ reſp. 
dreimonatlicher Kündigung. 
Guthaben der Corre 


Reſerve⸗Fonds. 


chiff 
Neufahrwaſſer, 31. März 1871. Wind: SW. 
en: Hanſen, Anna Harboe, 
Eckernförde; beide mit 


ſpondenten und im 


Hanſen, Glückauf, 


ö 


4 
a 


Dtſche. Bund.⸗Anl. 


5 [85 
E N 1 do SihrSchatzanw. 


ES 


She 


Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 


— — 
2 


Do er 


Berlin. Kaſſen⸗Verein 113 
Berlin. Handels⸗Geſ. 10 


do. 1853 
Staats⸗Schuldſ. 


— 


5 
10 
5 


4 
54,55 4 
4 
867 4 
4 
4 


4 
3 
3 


m 


Wechſel⸗Cours v. 30. März. 


Hamb. Pr.⸗Anl. 663 
Schwediſche Looſe 
Amerik. rückz. 1882 


1 
E Er u. N.:Pfobr. |; 


o. neue 4 
Oſtpreuß. Pfdbr. 
do. . 4 


8 


or 


N 
ve | 


2 
Belg. Plätze 10 T. 


S 
S 


Pol. Pfdbr. III. Em. 
do. Pfdbr. Liquid. 


do. E 6 
Frankf. a. M. 2 M. 3 2 


4 


do. Mon. 6 
Warſchau 8 Tage 7 
Bremen 8 Tage 
Dold- und Papiergeld, 


Gldk. 9 81 6 8. B.m. R. 9 


2 “ Anl. 
72 50. 1862| 


Ruf. Pr. Anl. 1864 
do. 5. Anl. Stiegl. 
g 6. d 


5 4 
Da 3 | 
Aus ländiſche Fonds. 


5 
4 
8 
7 
5 
5 
3 
8 
5 
5 
5 
4 
5 


Gld. 4 464 6 Si 


1 
} 
Ya 
1 
1238 
24 


. ride Kieler Sprotten, 


3 6% Amerikaniſche Anleihe 


uchäruckerei . H.F-Boeni 


Freireligibſe Gemeinde. 


Predigt: Herr Prediger Röckner. 
G eſtern Abend 7 Uhr wurden wir durch 
die Geburt einer Tochter erfreut. 

ERDE H. Wilke und Frau. 
Ponteg, den 3. April, Vormittags 10 
M Uhr, werden auf dem Reuter plaßz 
(Riederftadt) in Folge Demobilmachung 
5 ausrangirte Dienſtpferde, 
7 Zuchtſtuten 
gegen baare Bezahlung öffentlich verkauft. 
Letztere dürfen nur legitimirten Land⸗ 
wirtben zugeſchlagen werden. 
Das Commando des Landwehr: 
Bataillon Danzig. 
d Proclama. 
Im Hppotbekenbnche des Grundſtücks 
Myslewitz No. 7 ſteht Rubr, III. No. 3 aus 
dem Kaufvertrage vom 25. März 1847 ex 
decreto vom 15. October 1847 
a) für die Michael und Chriſtine 
119 3 Eheleut⸗ 
} 


d) für Chriftine Nehring, verehel. 
Noeske 33 3. 10 M, 

e) für Caroline Nehring 200 , 
ss a. und . verzinslich zu 5 Prozent einge: 
ragen. 

eber dieſe ganze Poſt von 533 . 10 

„nebſt Zinſen iſt ein Document gebildet 
worden, beſtehend aus einer Ausfertigung 
des Kaufvertrages von 25. März 1847, einem 
d ee 95 = 
1 und einem Hppothekenbuch⸗Auszuge 
vom 27. Mai 1858. 

Nachdem die Theilpoſten ad b. und c. ge: 
löſcht und nachdem laut Erbrezeß vom 
14. September 1849 
19. Marz 1850 von der Poſt ad a. der 
Wittwe Chriſtine Nehring geb. Dorau 

139 * 8 x 6 A nebſt Zinſen übereignet 
und davon 122 34. 18 Hr 6 A auf deren 
Namen ſubingroſſirt worden ſind, iſt dae 
Dokument über die ganze urſprüngliche Poſt, 
die übrigens nach Yahalt der bei den Acten 
befindlichen Quittungen vollſtändig bezahlt 
iſt, der Ehriſtine Gehrke, geb. Dorau, 

verwittwet geweſene Nehring zu Abbau 

Buchwalde behändigt worden und angeblich 

bei derſelben verbrannt 
Die Inhaber des vorſtehend beſchriebenen 
Inſtruments reſp. der Hypotheken⸗Poſt wer: 
den deshalb aufgefordert, ſich ſpäteſtens in 
dem auf hieſiger Gerichtsſtelle 
zum 14. Juli 1821, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Kreis richter Schülke anſtehenden 

Termine zu melden, indem alle unbekannten 

Intereſſenten mit ihren Anſprüchen prällu⸗ 

dirt, die aufgebotene Poſt gelöſcht und das 

Inſtrument amortiſirt werden ſoll. 

Brieſen, den 18. März 1871. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


per 1882. 


= Die ver 1. Mai c. fällig werdenden 
Coupons dieſer Anleihe können von 
ietzt ab bei uns realiſirt werden. 
Baum & Liepmann, 
Bank- und e 
Langenmarkt 20. 


8 


befindst sich von heute ab 


Vorgenpfuhl 15 2 


cke des Vorstädt. Grabens. 


Fr. Holſt. Auſtern, 
Hamb. Hühner, 


Rear 


Algier. Blumenkohl, 


empfing 
die Weinhandlung von 
Josef Fuchs, 
Brodbänlengaſſe 40. 
Tisch-Butter, 


pro Pfund 9 Ser. empfiehlt 
6. A. Gehrt, 5700 h e 


(2859) 
(2841) 


0 feinſte Qualität, 
erhielt und empfiehlt 


16 


(2855) 


. Amort, Langgasse. 


vor 


iſt in reicher Auswahl vorräthig. 


Mar Schweitzer & Klawitter, 
F. Ad. Schumann'ſche 
Bang Porzellan⸗Niederlage, 
Wollwebergaſſe No. 9. 


Gemmilchuhe 


für Damen und Kinder, ſowie die beliebten 
Sandalen, ö 
Qualität (engl. Fabrikat) 


A. Cohn Wwe. 
Looſe 


= Lotterie des König⸗Wilhelm⸗Vereins zum 


eſten der Verwundeten, mit Gewinnen von 
4 Thlr. bis 15,000 Thlr., ſind, ganze a 2%, 
halbe a 1 Thlr. bei den Lotterie⸗Einnehmern 
Kabus, Langgaſſe 55 und Notzoll, Woll⸗ 
webergaſſe 10, zu haben. (2795) 


on Sonntag, den 2, d. 8 
ab iſt nuſer phot ographiſches 
telier Poggeupfuhl 37, auch 
ngang Fleiſchergaſſe 69, wier 
der permanent täglich von Mor: 
Anna bis 7 Uhr eig behufs 
net. 


iſcher & Co. 


2 


Sonntag, den 2. April, Vorm. 10 Uhr 


Austen 
2 


empfiehlt in bekannt beſter] 


„do. 


do 


; Kurzebrack Herr Lehrer J. W. 


in Danzig H 
„do. 


5 
3 


Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Gegründet 1812. 


e er | 


F. Dommaſch, 
vel Mendelſohn, 


! nenfaßemaffen Bert kehrt o Dang 
. waſſer 5 
5 Mucgenbahl Herr Lebrer E. Scheibe, 


Nach dem in der General⸗Verſammlung am 20. vor. Mts. erſtatteten Jahresberichte 
war der Geſchäftsſtand am 31. December v. J. folgender: 
Die im Jahre 1870 gezeichnete Ver 
Prämien⸗ und Zinſen⸗ Einnahme 
Reſerven s 
Grund⸗Capita 20 
Ueber die Bedingungen des Beitritts w 


ſicherunge⸗Summe betrug N 168,893,033. 


337,623. 
249,180. 


Rai 7 
70 


N. nme 


EINEN, 


B. im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder: 


in Marienwerder Herr Rechnungsrath 


\ ittmann, 
Herr Rentier H. Penner, 
olß, 


+ 


Czerwinsk Herr Spediteur C. Höpfuer, 


„ Garnſeedoif Herr Lehrer Bernickel, 
„Roſenberg Herr Kreisgerichts-Actuar 


Malkowski, 


„Rieſenburg Herr Domainen Rentmeiſter 


ansdorf Herr Uhrer Behring, 


aje, 
„ Hanau Herr Lehrer Rud. Paperlein, 
L Herr Kroker, 


Danzig, im Ayril 1871. 
Die General⸗Agentur 
der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Alfred Reinick, 


Comtoir: Hundegaſſe No. 90. 


in Thorn Herr Guſtav Prowe (Hauptagent), 


do. Herr F. Schmiedeberg, 
CFCulm Herr Polizei Anwalt Winkler, 
Brieſen Herr Lehrer Carl Thiede. 
Graudenz Herr Carl Schleiff, 
Neuenburg Herren L. H. Lehmann's 


hne, 


ß Sö hn 
„ Conitz Herr Kreisgerichts⸗Sekr. Link, 


Czersk Herr Kämmerer a D. Kromrey, 
Hammerſtein Herr Lehrer Splettſtoeßer, 


Jaſtrow Herr B. Freymuth, 
Tuchel Herr ne Sich, 


 Norddentihe Grund- Credit: Bank. 
Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Nach dem Beſchluſſe der diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung der Actio⸗ 
näte unſerer Geſellſchaft ſollen von dem Reingewinn des Jahres 1870 


acht Thaler pro Actie 


als Dividende vertheilt werden. 


Die Auszahlung dieſer Dividende erfolgt 
geſtellten Dividendenſcheins No. 1 vom 1. April 
a 


No. 130. 
erlin, den 28. März 1871. 


gegen Rückgabe des am 1. Juli 1871 fällig 
. J. ab bei unſerer Haupikaſſe in Berlin, 


Die Direction. 


welche jährlich mit 2 % der umlaufenden Summe und einem Zuschla 
20 % ausgeloost werden, empfehlen wir für Rechnung der 
zum Berliner Cours als sehr solide billige Capitalsanlage. 

Bei dem heutigen hohen Coursstand der Preussischen Fonds ist ein Um- 
tausch derselben in Pommersche Hypotheken-Pfandbricfe, deren Cours noch ein 
billiger ist, unberücksichtigt die Chancen der Ausloosung, sehr vortheilhaft; wär 
nehmen bei einem solchen Umtausch Preussische 
zum vollen Berliner Cours in Zahlung. 


Baum & Liepmann, 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Langenmarkt E. 


ve 


rm 


a” 
ettbezů 


Dr. Fühling. Arnſtaedt. Jochmuß. 


5% Hypothekenbriefe der pommerschen 
Hypotheken-Actien-Bank in Cöslin, 


Grundcapital voll eingezahlt #. 800,000, 


Reservefonds 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
5 Den geehrten Damen Danzigs und Umgegend beehre ich mich ergebenſt ans 


zuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage in dem Haufe 
ſohn, Langgaſſe No. 17, 1 Treppe hoch, ein feines 


Putz- und Modewaaren⸗Magazin 
2 e 17 — 


Auguste Becker. 


f Die neueſten Modelle liegen zur gefälligen Anſicht. 


n ri N 
Gardinenzeuge EEE 
in Mull, Sieb, Baze, Filet, Madras und Calico zu 22, 3, 33 bis 15 9, 


Möbel⸗Damaſte, Wachsparchende, Ledertuhe "Sp 
Tiſch⸗, en „!! 
ge, Bettdrilliche, Federleinen, Be 
in neuer großer Aus wahl zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 
Adalbert Karau. 


1 Poſten Reſte Gardinenzeuge und Kleiderſtoffe enorm billig 
Langgaſſe 35. ME Löwen⸗Schloß “m 35 Langgaſſe. 


25 auf langjährige Erfahrungen in dieſem Fach werde ich ſtets bemüht 
ſein, das Neueſte und Geſchmackvollſte der Saiſon zu bringen und bei prompter 
reeller Bedienung die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 

N Indem ich bitte, mich mit Ih . 
nehmen durch recht viele Aufträge zu unterſtützen, zeichne mich 


tem 


(2851) 3 


30,000, 
von 
ank 


aufe des Herrn L. Loewen⸗ 


Vertrauen zu beehren und mein Unter⸗ 


Hochachtungsvoll 


(2342) 


8 


ttparchende "gt! 


2833) 


che Regenröcke, 
u 


nterfleider, Flanelle ꝛc. 
empfiehlt zu billigen feſten Preiſen 


Langgaſſe 52. Carl Rabe, Lan 


Confum Parken werden in Zahlung angenommen. 


Scholl. cromnde-Ihlendering| Zur Fr 


oderne Sommerſtoffe zu Heberziehern, Röcken, Bein⸗ 
kleidern und Weſten; Buckskins zu 

ben in billiger guter Waare; ſchwarze u. 
eſte ee, 


a 


Knaben: Anzü: 8 
leurte Tuche, 


cou 


Neiſedecken, Pferdedecken; 


agafle 52. 
(2849) 


N 


Sb 


ühjahrs⸗Saat 


nne en gopren; Gom 


crowufullbrand 


gebe bei Poſten in Ia. Qualität billigſt ab. 


Carl Treitschke, 

8 aaa Be e Zur 
5 1 

De für 0 e Correſpondenz ri 


2840) 


i „ U. . 
bellen = 1 5 anderen Angelegenh K 
N J. Diehne, Kreisr. a. D. 


1 Tr 


mer⸗Weizen, Hafer, Wicken, rothe und weiße 


at. 
Inſel⸗Küche bei Mewe. 
A. Heubner. 


Friſchen rothen Spät⸗ 


le k in beſter Qualität offeriren 
R. & A, Wegner. 


Mrk. Friedland Herr Kämmerer Klieſch. 


28340) 


wird ein Lehrling geſucht. Selbſtgeſchriebene 


Haaſenſtein & Vogler in Köln. 


ren oder Cigarren⸗Geſchäfte 


zu vermie'hen. 


35 Au 8 age . ſich De 
ndlihe Bäckerei zu Pr. Stargar 
(Ecke am Markt) beabſichtigt die Wittwe 


12 0 bei 3500 % Anzahlung billig zu 
verkaufen. Das Nähere daſelbſt oder Nen 
garten 20a. in Danzig. (2843) 


Mühlen⸗Verkauf, 


e Bütower Stadtmühlen in der Stadt 
Bütow in Pommern nen, wozu 2 Mahl: 
mühlen, 1 Schneidemühle, ca. 50 Morgen 
Wc Stromwieſen, große Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude gehören, ſind unter gün⸗ 
tigen Bedingungen verkäuflich und ertheilen 
Auskunft auf frankirte Anfragen 

„H. ecke, Bütow i. Pomm 
und Rudolph Ijſecke, Stargardt i. Pr. 
Fi Hof⸗Verwalter wird zum ſofortigen 
Antritt auf dem Dominium Grünfelbe 
per Altmark geſucht. 


9 
Fin in Berlin ſolid gearbeiteter, ſehr leich 
ter Wagen, Halb⸗Verdeck, iſt Verſetzungs⸗ 
halber zu verkaufen Olivaerthor Nr. 10. 


fette u. 2 hochtragende 
Kühe verkauft Kluge in 
Parſchau b. Neuteich 


8 fette ſchwere 
Ochſen, 2 fette 
Bullen, 
70 fette Schafe 


ftehen in Bietowo bei 
Pr. Stargardt z. Verkauf. 


„ Lotterieloos 
‚it in der Exped. d. Ztg. zu verkaufen. 


3000 oder 6000 Thlr. 


— zur 25 e . zu be⸗ 
zeben. Näheres in der edition d. Ztg. 
r A e e e 
Für ein hieſiges Commiſſions⸗, Spe⸗ 

ditions⸗ und Aſſekuranz⸗Geſchäft 


Adreſſen ſind unter 2852 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen 
Tig; Landwirthinnen empfiehlt 
(2856) J. Daun, Jopengaſſe 58 
(Sine inländische Feuer ⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht 
Agenten bei hoher Wrovifion. 
Aderſſen find an die Expedition dieſer 
Zeitung unter Nr. 1454 zu richten. 
275 meiner Getreide, Spiritus: und Colo⸗ 
O nial-Waaren-Handlung finden Stellung: 
ein Commis, der mit der Buchführung und 
ſonſtigen dent en Arbeiten ver elt 1 
und volniſch fpı er ein L 9, 
der Sohn anſkändiger Eltern iſt und gute 
Schulkeuntniſſe beſitzt. 
Hermann Cohn 
in Neumgit Geſtpr. 


8 


Ein cand. phil, nicht muſikaliſch, 
dem die beſten Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, noch in Stelle, 5 
ſucht zu Oſtern eine andere Stelle als 
Hauslehrer. Be 
5 Gefällige Adr. unter O. W. 18 
Jungfer per Tiegenhof. 


N TEE 


Err cautionsfähiger Milchpachter wird ſo⸗ 

gleich geſucht von (2716) 

TER Wunderlich: Altfelde. 
Wers 1 


e ann 


in junger 


kenntniſſen und guter Hand⸗ 
ſehrift ‚findet in meinem 
ComtoireineLehrlingsſtelle. 


Emil Neumann, 


(2837) Hundegaſſe 62. 


iin möblirtes Zimmer, mit auch 


ohne Burſchengelaß, 1 Tr., na 
vorn, zu vermiethen Fleiſcherg. 16. 
E n Kran kenſtuhl neueſter Gonjtruction, zum 


Selbſtfahren und Geſchoben werden, im 


Zimmer und Freien zu gebrauchen, zu ver⸗ 


kaufen Olivaerthor No. 10. (2403) 
Agentur⸗Geſuch 
für Belgien 


von einem in Lüttich anſäſſigen Kaufmanne 
zum Verkauf gangbarer Artikel, ſowie zum 


Einkauf von Waffen und Eiſenbahnmate⸗ 


rialien. Gute Reſerenzen. Möthigenfalls 
Caution. Frankirte Offerten sub RM. D. 
365 bef, die Annoncen⸗Expedition von 


Wa 


Ak einer größeren See- und Handelsitadt 
Ollpreußens iſt ein elegantes großes 
Laden⸗Lokal mit 3 Schaufenſtern, in der fre⸗ 
quenteſten Straße und beſten Geſchäftsgegend 
gelegen, auf längere Zeit zu vermietben 

aſſelbe eignet ſich vorzugsweiſe zu einem 
Galanterie-, Glass, Kurzmanken, eißwaa⸗ 


2 
Nähere Auskunft unter 2792 durch die 


Expedition dieſer Zeitung. 


Nrollwebergaſſe 
October eine 


No. 10 iſt zum 1. 
berrfchaftlice Wer 
u beſehen von 11—1 Un 
hr. Näheres daſelbſt im 

(2793) 


1 


4—6 


u. Burſchengel. iſt von gl. bis z. 1, Mai 
f. 4.9 3. verm. Adr. unt. 2810 d. d. Exp. d Big. 


— 


3 


in elegant möblirter Saal nebſt Kabin t 


it Hundegaſſe 79, 1 Tr ſofort zu verm. 
Reitbarn No. 7 i ein großer trockener 


Unterraum fo leich zu vermieten. 
riedr.⸗Wilh.⸗Schützenhaus. 
Sonntag, den 2. April: 
ON 


© CERT. - 
mene 54 Uhr. Entree 25 Gr Loge 5 Am 


mit den erforderlichen Schul⸗ 


pmtolt._ — 6 fi 
Ein elegant möbl. Zimmer nebſt Kabinet 


>» 


x 


Mortag, den 3. April c., Abends 7 
Monatsverſammlung der Sl 


forſchenden re, (Frauengaſſeſ. 
agesordnung: 
1) Bericht der StiftungstefleCommiffion. 


botanischen Gaiten zu Berlin. 


Der Vorſtand. (277 5 


zu Danzig. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 


zinsſätzen an: 2 
a) Depoſiten: 


: dreiminatlicer 
vierzehntägiger 
) Spar⸗Einlagen: 


Kündigung zu 3½ 4%. 
Der Vorſtand. 
Auguſt Momber. E. Doubberck. 


zu Danzig. 
(Eingetragene Genoſſenſchaft.) 
Jopengaſſe No. 16, parterre: 


General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 


2) Antrag, lautend: „Die Abgabe 
druckter Stimmzettel und deren 
8 
ſelhen be 
giltig.“ 

Der Verwaltungsrath 


Genoſſeuſchaft. 
eee . 


— H. v. 4 ühren 


Cafe Sanssouci 


in Strief. 


Mein elegant fine Neige Etabliſſement 
e 8 


empfehle zum gefälligen 
55 Otto Nipkow. 


bater Wald. 


Vierte 


|Sintonie-Soireel | 


im Artushofe. 


onneprend, . 
Abends 2 


— 


Programm: 
Sinfonie C-dur No, 
Ouverture zur „schönen Melusine“ von 


von L. von Beetboven. 

Numerirte Sitzplätze, a 1 Thlr,, 
nichtnumerirte, & 20 Sgr., sind in der 
Buch-, Kunst, und Müsikalien-Hand- 
lung von F. A. Weber, Lang- 
gasse 78, zu haben. (1581) 


Das Comité 


12 ＋ u 2 [4 
der Sinfonie-Soirden, 
Block. Denecke. C. R. v. Frantzius, 
R. Kämmerer. Dr. Piwko, 
Fr. A. Weber. 


"Selonke’s Etablissement. 


Sonntag, den 2. April. Vorſtellung 


und Concert. Anfang 6 Uhr. 


Heute Sonnabend, den 1. A ! 
N nöthigen Wee ge nig Erich 
wegen das Tbeater geſchloſſen 
Sonntag, 2. Avril. 
ſpiel und 


m Kajſerl. Hoftheater in Hannover; 
Die din. Große Oper in 5 Acten 4 


von H 


alevy. a er, 
aut den 3. April 1871. (Abonnem, susp.) je. 


Erſtes Galtipiel des Herrn De 


vom resden. 
erſten 


in 5 Acten von Kobe ſtein. b 


Bitte an die Theater ⸗Directon! 


Sartenbau-Berein. | 
m Local der Aale, 


2) Vortrag über Erdbeer⸗Cultur: Herr Ray⸗ 


mann. 
3) Vorlegung eines neuen Bindematerlals. 
4) Mittheilung von Sämereien aus dem 


Vorſchuß⸗Verein 


Vom 1. April c. ab nehmen wir Depo⸗ 
ſiten und Spar⸗Einlagen zu folgenden 


mit ſechs monatlicher Kündung zu 4½ % 
: zu 4 4%, 
zu 3½ 2% 


nur Summen bis zu 30 Thlr. ohne 


— 9% I 
Vorſchuß⸗Verein 
Sonnabend, den 1. April, Abends 8 Uhr, | 


0 
1) Beſchlußfaſſung über die Dividende pro 
1870 (846, 11 


Ar. 
* 
wird verboten und gelten die⸗ 
i der Stimmenzählung für un⸗ 


des Vorſchuß⸗Vereins zu Danzig. ’ 


r ng von Be N nr * 


1 er. | 5 


— nn — 


i Stadtthe 
Danziger Stadtt fender. 


er 
“ 


(Ab. susp.) Letztes af 
Benefiz des Fräulein Garthe 


me in um | 
rg König Erich, 5 m: 


’ 


7 von Jos, Haydn. | 7 
Mendelssohn-Bartholdy. Sinfonie vroicn ; 5 


1 
2 
4 

res 


7 


m 


Die, Vorſtellung des „Kaufmann von 


Benedig“ hat gezeigt, daß die Aufführung 

Shakespeare'ſcher Damen volle Pnerkenn Mi 

findet, wäre deshalb die ſchon 5 auch 1 
icht 


wünſchte Aufführung des „Sthe 
noch in dieſer Saiſon zu ermöglichen? 
(2857) Viele Theaterfreunde. 


(Ei 


ugeſandt. 5 
Dadurch, daß die Militairbehörde eine 
verkaufender Pferde in 
für Freitag 
den 31., Morgens, m werben alle Lands 


Bekanntmachung zu U 
der Donner tags Abend⸗Zeitun 


leute in die Unmöglich 


erkläre ich den Inhalt für ede e 


J einlichkeit und Willigkeit 


riſir⸗S ö 
Friſir Salon von . 
(2858) Langgaſſe No. 36. 


Redaction, Druck und Verlag von 
5 A. W. Kafemann in Danzig. 


— 


nden 
E. M 

ndet man in 

dem neu eingerichteten Haarſchneide⸗ u. 


1 


ra 
Br 


